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Die Iunftstube
Tin Bild aus Laufenburgs Vergangenheit.

Personen:
Bartle Register der Bannerträger
Leonzius Tonrad i

Balzer Schmied l Salmenfischer
Claus öüellmann
Xaveri lllandacher der Seiler
Urseli, Schaffnerin der Zunftstube.

ver Nachtwächter und Bannerknechte.
Zeit der Handlung im 14. Jahrhundert.

Für die „Klt-Fischerzunst"
Narrozunft Laufenburg

nach historischen Guellen bearbeitet von

Alfred Io o s, Rhina.

Inhalt.
Im Spätherbst 1Z6Z kommt „Gottfrid Rohrer" mit einem italienischen

Werber lamdassistor et nuntius spetialis) an den Gberrhein und sucht

Rriegsleute anzuwerben für die Stadt Florenz. Traf Hans von Laufen-
bürg und sein Bruder Rudolf schließen am 7. Januar IZ64 zu Konstanz
einen Soldvertrag mit den beiden, und ziehen mit je 200 houben nach

Italien. *)

vaheim geht es schlecht, vie Fischerei stockt, das Stift Säckingen

fordert als Lehensherr den dritten Fisch der gefangen wird als Abgabe.

Trüb blicken die Salmenfischer in die Zukunft und sitzen, in ihrer
kräftigen Laufenburger Sprache die schlechten Zeiten behandelnd, in der

Zunftstube, plötzlich tritt Bartle Register ein, auch ein Zunstgenosse. der

aber als Bannerträger des Grafen Hans nach Italien gezogen, uner-
wartet zurückgekehrt ist. Er erzählt in lebhafter weise von der großen

Rriegsfahrt, insbesondere von dem siegreichen Gefechte von Tascina und
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dem nachfolgenden Einzüge in Florenz. Anläßlich dieses Einzuges hat
Traf Hans angeordnet, daß zum ewigen Gedächtnis an diesen
ruhmreichen Tag „Seine" guten und lieben Laufenburger zur Fastnachtszeit
einen Umzug veranstalten, der besonders den Rindern Freude machen

soll durch Verteilung von Etzwaren. —
Gleichzeitig stellt der vannerträger seines Herrn baldige Rückkehr

in Aussicht, der dann für seine lieben öürger wieder sorgen werde. —
vefriedigt und frohen Mutes durch die Erzählung ihres Genossen

öartle geht jeder aufgeheitert nach Hause. —

vergl. Argovia Land XVIII Jahrg. 1887. Kegesten der Grafen
von Habsburg der Laufenburger Linie 1198/1408 von Arnold Münch.

Podium mit Tisch und fünf Stühlen, vorn Schild mit der Inschrift
„wasenburgerstube".

UrselU (fegt mit einem Lappen die Tischplatte rein, stellt die Rrüge
zurecht, rückt die Stühle an ihren Platz und singt dazu)

„Um Früehlig chôme d'Schwälmeli heim, d'Schwälmeli heim,

Mill's Gott mi Schätze!: au!

händ'mer dänn, händ'mer dänn e Uäschteli baut,
Näschteli baut.

vänn sind mer Maa und Frau!
hät's im ferne Süd schöni Maideli viel
Min öartle denkt nu a mi
Ehunt er dänn, chunt er dänn us Italie z'ruck, Italie z'ruck,

Mue'n er alliwil bi mer st!"

(hält inne und spricht nachdenklich vor sich hin), (b min öartle!
E so en schmucke und brave! — vannerträger isch er bim
gnädige heerr eusem Grof Hans! I ha's jo gar it gärn g'seh, as

er mit em Ehriegszug nach Italie gange n'isch vom fische n'ewäg

— aber einewäg, e schö Schtuck Gäld bringt er mit hei. und

dänn — jo dänn isch's Mänke hüüsli Euse! D heie, wenn er

nu scho wieder do wär!
Xaveri Mandacher (tritt ein) - he grüeß di Gott Urseli! Meinsch

würkli, er chömi bald wieder, de öartli? Sitt wär's, wenn er

no d'Mog für Maiesalme will richte! — Meisch, Seiler han'i e

Masse g'macht de Winter dur, 's fehlt nüt me as ein wo mer's

abchauft! —
Sitt aber au Euse gnädig heerr, de Gros Hans uf Ehriegs-

züge i der Fröndi ummekeit, isch kei Gr'nig me im Land, s'henke
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hat ganz ufg'hört, s'goht nüt me und jedwedere pfötter macht
g'rad was er will! S'isch halt nüt kobb' ine, wann de heerr
im hulls fehlt!

Urseli: Grüeh di Gott Xaveri, hasch wieder emol Rede hüt z'obe!—
weisch, en Seiler möcht i halt it! dört hock di. de Mi
bring i erst, wenn die andere au do sind, ihr sind mer halt doch

e ganz verdreihti E'sellschaft!

Claus öüellmann und öalzer kommen zusammen in die Stube und

hören gerade noch das letzte Wort.

öalzer Schmied: was! verdreihti E'sellschaft! weinsch öbbe w
Cus Urseli? Cheibe Maidli! Und dört d'Chrüeg, selbi sind au

no leer!

Claus öüellmann: Grüeh di Gott Xaveri (setzen sich) me hät's
kobb'ine nit liecht! Schänk i waidli, schenk i. Chaisterbärg
wiehe! — Herrgott de Rhi wachst am Cnd no. me müend z'Uacht
sicher no go ruume, vor alles umkeit und furt g'schwumme nisch!

Urseli: Grüeh ich Gott beedsame, dört de Seiler han'i g'meint,
de isch verdreiht und hat mi g'neckt, it ihr! (öringt einen

Urug und schenkt ein.) G'seg'n ich's Gott Manne!

kllle drei: G'sundheit Urseli. du bisch halt eini!

Xaveri Mandacher: Loos bigoscht Maidli! Loh de öartli z'Jtalie
hinte und nümm kobb'ine mi! S'fische lehr i am End au no

und d'Seiler und d'Schnüer für d'Spreitgarn mach i bigoscht

sälber! ve wüeschtischt bin kobb'ine no lang itt! G'sundheit, da

gab kobb'ine es ?äscht!

öalzer Schmied: vu meinsch Wäger au. jede Crülli chän go fische!

Gang probier'? kobb'ine emol, fahr emol z'Uacht mit em weidlig
go stäche, wenn alles schwarz wie in'ere Chue inne und s'wasser

wild isch! — weisch, s'Urseli necke und d'Lidere treffe mit de

Dehr, säll isch kobb'ine zweu!

Claus öüellmann schlägt auf den Cisch. Rächt häsch öalzer! Mir
vo de Zunft, kobb'ine. mir wäret da wüsse! weisch worum de

Grof vo wieladinge d'Netzi und Lohe verchauft hät um e Uase-

wasser? Zä, um er Uasewasser im örunnwarth Chueret im wase

n'usse!

Urseli venk will er kei öims me g'ha hät i sim Loch hinte n'im

Murgtal? (vder itt 7

Claus öüellmann heftig: Uei will er kobb'ine s'fische it ver-

stoht und sini Lüt no weniger! Z—ä Cuserein. driihig Zohr, —
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I—ä driitzig Zohr bin i scho am huge n'unte! Mir sell eine cho!

G'sundheit Urseli, me wänd no ein näh!

Ursel i: G'sundheit! Jo nähmet no ein, miiend aber it e so briiele
und us de Tisch ine haue, derno will i Tu s'näuscht G'schichtli
verzelle, wie's i sellem Täufel gange'n isch bim Appell.

Klle drei: wa Urseli, wie Urseli? I welem Täufel, oerzell hurtig,
verzell!

Leonzius Tonrad tritt ein: (mürrisch) Ge'n'obe! (Setzt sich und

wirft den Zischerhut in eine Ecke) S'isch aber au. eifach s'isch
nümme wie amme! S'goht emol nümme! ve dritt Zisch im
Stist abgäh, mir — wo de ganz Tag müend dunte hocke am Rhi
bi Mind un Mütter! Und wa chame no verdiene!

Alle drei: G'sundheit Lunzi, G'sundheit. Schlächti Sit, nassi Sit!
G'sundheit kobb'ine! Me wänd no ein näh! Urseli abseits:
vie chönne bigoscht suufe!

Leonzius Tonrad: Schänk i Maidli, schänk i kobb'ine! Händ
er's scho kört, s'Stift Säckinge nümmt sini Möge wieder z'ruck,
de Gros Hans hät kei Gäld g'schickt us Stalte, de Sappermenter!
(Trinkt aus). Us isch's mit de Zischerei! Uiit me verdienet de

Zischer, us und fertig, kobb'ine!

Tlaus Lllellmann: Ruehig Lunzi. nur die Ruhe macht's, — me

wänd no ein näh! Aber jetzt z'erscht wie's i sellem Täufel
gange n'isch! he Urseli. chum jetzt doher und ruck use demit!

Urseli: he nu also dänn: ve öeelzebueb hät Appell g'macht mit sine

Täufle. Ml säme sind do g'si und jedwede hät müesse säge, wie

s'G'schäft lauft! Si sind tüchtig g'si, eine wie der ander, nu de

Suuftäufel hät it chönne b'stoh, truurig isch er do g'stande, der

Alt hät grüüseli g'würkt und tue mit em, aber de Suuftäufel
hät g'meint: vie herre Schuelmeischtere, vökter und Geistliche

tüege n'ihm alles z'wider, er chömi eifach niemets me über! vo
hät de Leelzebueb g'froget, — wa meinet-er as er g'frogt hät?
S trau mer's sascht it z'säge!

Alle zusammen: Numme n'use mit Urseli, numme n'use!

Urseli: Er söll g'froget ha, öb si z'Laufeburg immer no säge, me

wänd no ein näh. und wo der Suuftäufel jo g'seit hät. hät de

Leelzebueb g'meint. he nu. dänn isch di Mission no nit verlöre! —

(Springt lachend davon).

Alle zusammen (Schauen einander verblüfft an und meinen):

I—ä soo!
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Leonzius Tonrad: Hols der Täusel! Vummi eifältige Sprüch
vom e wiebervolch! (Steht vom Sitze auf), We sötti doch meine,
i so n'ere Zit chöntet eim d'Zlause vergoh! Lueg kobb'ine emol
ein abe an Rhi! Alles verlodderet und in Unornig, im Huge,
i de Schnelli, Schapf, Netzi, wo me hilueget, alles vercheibet und
kaput! Säumätzig g'seht's us — und jetzt chunt kobb'ine s'Stift
und will au no de dritt Zisch! Thömet bigoscht nu und fanget'e
falber!

öalzer Schmied: Henu Lunzi. mir Hand kobb'ine au scho mängischt
öbbis welle — jo — und derno? vie Herrschaste probieret?
halt emol, g'rotet's se g'rotet's und suscht sind st halt au z'friede'

Xaveri Wandacher: Z ha's kört und g'seh, s'isch jo viel verlod¬
deret und hi, aber meischtens nu's Seilwärch und do chan'i scho

ushälfe! Z ha doch mini Schtrick au it für d'Rootsherre g'macht!
wa meinsch Lunzi? vie gäret keini!

Claus öüellmann: I—ä—ä das sind Sache! — wer zahlt?
— ö'sunders jetzt wo nüt g'fange würd und d'Thleifischerei au
it goht und kein Absatz hat! — v'Lüt Hand kei Eäld! Und
d'öuure — die frässe keini Zisch, nit wohr?

Leonzius Tonrad: Und wann — i bi die Tag an all dene Plätze

wo me mit em Blüemlibäre fischet ummekeit, au däne! Zm

Zinschterloch, Uagellöchli, Sandwöögli, Zähri bis a d'Linde und

i'sZuchsloch abe! S'isch nüt — gar nüt — kei wasserstand!

öalzer Schmied: He nu! — vänn gömmer halt im Summer i'
d'Grobbe, fertig ab! Urseli, he Urseli, me wänd no ein näh!

U r seli erscheint: wa wünschet die Wanne?

Claus vüellmann: Trinket us kobb'ine, euses G'schäst goht

g'rad eso schlächt wie im Suuftäusel si's au! (Ts schlägt zehn

Uhr.) Kobb'ine erscht zähnt! vu Urseli bring dasmol en rote

Thaischtemer Küti! (Urseli bringt den Krug und schenkt ein.)

vu Urseli, lueg wie de Xaveri verliebte Auge macht, g'rad wie

en g'chlopfete Haas! Gang gieb em kobb'ine e Schmützli!

Urseli: Erüüsligi Mannevölcher ihr, grüüsligi! Uei e so ein! vo
isch min öartle doch en andere! (Nimmt den Krug und geht ab.)

Claus öllellmann: Ilä — de öartli de öartli! wänn chôme si

den wieder hei uns dem Italie hinteführe? wenn doch de

gnädig Heerr de Eros Hans sini Zischwoge im Stift z'ruck gäh

muetz, will er sini pfandschulde it zahle cha trotz de frönde Thriegs-
dienschte, worum blibt er dän no lenger bi däne Zlorenzer
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pfäffersecke! Und Eus, Eus loht er hocke, mir chönne die paar
Schwänz wo no g'fange wäret, im Stift abgäh! Mir, wo doch

immer zue n'em g'halte händ, kobb'ine!

Leonzius Conrad! Das ischt ebe das! wenn me Cus bruucht,
sind mer immer die liebe Untertane, die gute Burger vo de

ehrsame Schtadt Laufeburg! S'Rich milcht, — de Gros will und's
Eottshuus möcht au no vom Kuu und Iliedel!

Xaveri Mandacher: Herrschaft — münd mir Chüe st, wenn da

eso isch!

U r seli hinter der Scene! herrjesis de Bartle, min Bartle isch do! he
chunsch du und woher uf eimol? Lisch ganz eleinig? Chum
numme handli i d'Schtube ine, d'?ischer sind do und schimpfe

über die schlechte Site! häsch du bigoscht Iädere us em huet! —
Und en Tschobe! Nei, nei, bei Schmützli jetzt, suscht sehnd si's und
lachet i's us!

öartle der Bannerträger mit Sederhut und vegen, in schmucker

Landsknechts-Cracht tritt ein und streckt beide Hände! Ersteh

Eott alle miteinand! (Claus ist aufgestanden.)

öartle zu Claus öüellmann! Caracho alter ?ischotter, kein Eestcht

wie ne schwäbische pfauzkrott! Schon drei Stunden such ich Cuch

all im öären, im Pfauen, im dürren Cgli und jetzt sitzen sie in
der Sunftftube hier und brüten Spinnen aus! Caracho, bald

kommt unser Erase Hans zurück, hört ihr's und dann giebt's
Leben in's Städtlein! Jawohl Leben in die Eassen und Cuch

Bürgern ist's am längsten schlecht gegangen! Laus Urseli, ein

Krug vom Allerbesten der im Keller liegt und wenn der ganze

?lorenzer Bettel d'rauf geht! (wirft eine gefüllte Börse auf den

Tisch).

Claus öüellmann! va kör i gern! Bisch du en suufere purscht
worde Bartle! — Und bruun! — wie n'en Sigüner! Chum setz

di und verzell is kobb'ine! Loh nu de huet uff, wenn d'Sädere

schwänke, glaube mer s ehnder, wa't seisch! (Me sitzen um den

Tisch. rücken möglichst nah an Bartle und Urseli stellt sich nachdem

eingeschenkt ist, neben ihn. —)

öartle der Bannerträger! E'sundheit Wannen! ver erste Schluck

unserm Erasen Hans und der Heimat! (Cs trinken alle).

S'giebt halt nur ein Rhein und hüben und drüben Berg und
Tannen und Tannen und Berg! Hergott nach so langer Seit
wieder all das schauen dürfen, fischen in zackiger Zelsbucht, den

weidling schaukeln auf Eischt und Welle, in der Sunststube zu-
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sammen sein mit guten Freunden und Nachbarn — G'sundheit,

Gott segne und erhalt unser liebes Städtlein!

Klle begeistert! Vivat Graf Hans und die Waldstadt!

Leonzius Tonrad! So, — da isch kobb'ine öbbis anders, eso eis

han'i schon lang nümme kört!
Zaveri Mandacher! Seh'nd er jetzt, me brauche Wäger mini Seiler

scho no, wann s'Zische wieder los goht! Und de dritt Zisch

ve isch no lang it us Seckige n'abe g'schwumme!

Bartle der Bannerträger nach tüchtigem Schluck! Taracho so ein

Marsch! — Ueber Fnsbruck, Brenner öozen, Trient, dann Borgo
im Suganertale, der örenta entlang, primolano nach padua und
endlich Florenz! — Dort gute Pflege, ein voppelsold und ein
wein, Mannen, ein wein, Herrgott wie der durch die Mein rinnt
und ein Feuer hat, ganz anders als beim Salmenzünden!

Leonzius Tonrad! va isch kobb'ine anderscht as vo Thaischte us

Frick übere! Und wa händ'er suscht no g'leischtet, wenn er
wieder nüechter g'si sind?

Partie der Bannerträger! Fa. daß ihr es wisset! wir waren die

beste Truppe im Felde! Dem Fricktaler und Wälderschneid kam

nichts gleich! Rein Engländer, kein Franzose, nicht einmal die

heilige Rompagni von Bologna! wo „il Tonte Menno" der

Graf Ghnebart. so hießen sie unsern Grafen, mit seinen Reitern
einHieb, da gab's ein Loch — ein Loch sag' ich euch wie eine

Gletschermühle und alles wirbelte nur so durcheinander, bis das

Feld geräumt war wie eine Schinkenplatte im Bären drüben nach

dem Erntetanze! —

Tlaus SLellmann erstaunt! G'sundheit! Fä 's goht halt nüt
über ein wo i de Zröndi g'si isch! ve cha schwätze kobb'ine!

Lauf Urseli! Me wänd no ein näh! Thasch din Bartle nachher

wieder aluege! hüt chunnt Wäger de Khi doch nümme

n'a! —
Bartle der Bannerträger! Und ein Ehrensold gab's nach dem Gefechte

von Tascina, das heißt, schon eher eine Schlacht ist es zu nennen,

hört nur! wir lagen im festen Lager, vraußen vor den Barrieren

der Feind, plötzlich greift er an, rings großes Gestübe, aber

Heia! Schon schwingt sich unser Grase aufs Roß, wir Reiter
im Gallopp nach! — „Reißt die Barrieren weg" ruft er und

spornt seinen schweren Streithengst mitten in den Feind! wir
wie ein Hochwasser hinterher! Krachend fuhren die Schwerter aus

Harnisch und Helm! va taumelt einer mit gespaltetem Schädel,
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dort saust's aus dem Sattel wie Scheiterholz! hie Laufenburg!
Und Sieg! Sieg! erscholl es über's Llachfeld!

Xaveri Mandacher: händ ächterscht d'Ftaliener herti Chöpf?

Claus öüellm ann: G'sundheit, kobb'ine, s'trinke nit vergösse, die

wo tot sind, sind jetz scho tot!

Bartle der Bannerträger: Mitgebracht hab ich euch keinen, aber

so hart wie ein Wälder- oder ein Fricktaler Grind sind sie sicher

nicht. — Über jetzt die Hauptsach: Seim Einzug in Florenz
wurden aus 44 Rarren die Gefangenen geführt. — 'S war g'rad
Earneoal oder Fastnacht, wie man hierzulande sagt. Alles aus

den Beinen, die Rinder sprangen den Rarren nach, aus denen

die armen Teufel wie gerupfte Gockelhähne satzen. — Unser
Grase wurde unbändig bejubelt, „Eviva Graf yanseli" rief die

Menge in einem fort. Spottrufe flogen nach den Rarren und
eine Schaar Trotzbuben tat sich zusammen, lief neben, vor und

hinter den Rarren und schrie im Chorus:
„Dort hocke die Narre
Uf's hanselis Charre,

wie glotze die Narre,
Narri-Narro!"

Leonzius Conrad: hör uf Bartle, hör uf! vu mach'sch ei'm
no ganz hinteresür kobb'ine! — Fetzt sörcht i die schlächt Fit au
nümme, wenn erscht de gnädig Herr, euse Gros Hans wieder do

isch, wärde mir's wellewäg scho wieder verzwinge! —
Man hört draußen den Nachtwächter tuten, er singt laut und vernehmlich:

„Loset was i eu will sage,

v'Glogge hät zwölf! g'schlage,

Biwahret?üür und Liecht,

vatz i'ch Gott und Maria b'hüet!"
Claus öüellmann: heilige Fant G'nepf! händ er's kört! Fetzt

wämmer kobb'ine no ein näh, und dänn — is vottelt! Urseli
schänk schnell i eb de Wächter chunt! (horcht angestrengt), was
isch kobb'ine do us für es Trample umenand, z'mittst i de Nacht
inne?

Bartle der Bannerträger: Also G'sundheit Mannen, kurzum — ich

muh zu Ende kommen. Ein Tag des Ruhmes war dieser Einzug
in Florenz, von dem man noch in fernen Tagen sagen wird.
Drei Tage Fest auf Fest, eine Menge Hauptleute wurden zu

Rittern geschlagen. Reiterspiele fanden statt und am dritten Tag
versammelte unser Grase Hans seine Völker um sich!
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Hoch zu Rotz, in blitzender Rüstung, das mächtige hellblaue Rüge

leuchtend vor öegeisterung, so stand er vor uns und mächtig

erscholl seine Stimme über den Platz:

Getreue!
Meinen gräflichen vank für Eure Tapferkeit! Zum bleibenden

Angedenken an diesen ruhmreichen Tag des Einzuges in Florenz
wünschen Mir, datz Unsere guten und lieben Lausenburger

jedes Fahr an Fastnacht einen Umzug machen. —
voran die Fischerzunft! Sie soll den Rindern aus großen Säcken

Etzwaren und heimische Früchte austeilen! Sie soll sie den

Spruch der Trotzbuben lehren und in bunten Gewändern gehen

zum Unterschied zwischen gewöhnlichen Festen!

Fhr sollet Meiner gedenken auf ewige Seiten!

Rlle zusammen begeistert: „Unserm guten edlen Grafen Hans

„heilo! heilo! heilo!"
vartle der vannerträger: Und draußen habe ich zu Eurer Ueber-

raschung meine öannerknechte, die mich voraus dem Heere

begleitet haben, herbefohlen und aufgestellt. Sie werden Euch den

Spruch der Trotzbuben singen, merket wohl auf!
hinter der vühne erklingt der vom verstorbenen Herrn Musikdirektor
vr. Hermann Suter Vasel komponierte fünfstimmige Lausenburger
Uarren-Tanon. Rlle horchen angestrengt und summen leise mit.

Leonzius Eonrad: Und jetzig Manne, han'i kobb'ine kei Rngscht

vor em dritte Fisch! S'isch halt doch wohr:
„E froh Schtündli,
vas isch e Fündli!"

Schlösset alli wohl und am Sunntig isch kobb'ine Sunftbott, alli
Rootsherre wäret i—g'lade dezue, e so en öruuch wäm'mer guet
hebe!
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s'tlansi lis Lkars, ^,as ì»ckel «lie Nare: klar-

8 ^M àW
ri, l^ar-ro, klar-ri. klarro, klar-

§

klar.ri. klarro.

M5*5^

klarri, t^arro.
8 >

W
r». k>larr», l>larro^ klar-

êSâ

klarri. klarro?n.

â«à W 7 V 7

Der l^anon ì^«nn 2 - bis 2 - slimimH ^«s^n^en v^erltsn. vi«
^>N»â^!» srkolgen ^eveiien ì>«, àsm à>«ken 8 Le? ^osaminen-

Klanz «pz>b^ s!«k s» >,>e sr oben vn^er«ina.n«tei-Ie»â>riet>en !à^.
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